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Vorwort

Die Archäologischen Institute der Universitäten Köln und Bonn können auf eine lange Zeit guter Bezie-
hungen und intensiven Austauschs zurückblicken. Mit ihren unterschiedlichen Schwerpunkten, grie-
chische und etruskische Archäologie in Bonn bzw. römische Archäologie in Köln, ihren verschiedenen 
methodischen Ausrichtungen und Infrastrukturen ergänzen sich die beiden Institute in idealer Weise. 
Tatsächlich bildet die Region Köln-Bonn im Verbund mit den hier vorhandenen Sammlungen, Biblio-
theken und anderen archäologischen Institutionen einen der attraktivsten Lehr- und Forschungsstand-
orte Deutschlands. Um das vorhandene Potential besser zu nutzen und die Vernetzung zu intensivieren, 
erfolgte jüngst die Gründung des ‚Verbundes archäologischer Institutionen Köln-Bonn’ (VarI), in dem alle 
archäologischen sowie weitere altertumswissenschaftliche Disziplinen vertreten sind, die sich mit den 
materiellen Hinterlassenschaften alter Kulturen beschäftigen. Um die bereits bestehenden langjährigen 
Kooperationen in der Lehre im Zuge (und trotz) der Bologna-Reformen zu verbessern, sind einige Fächer 
darüber hinaus in gemeinsamen Studiengängen verbunden. 

Dieser engeren Zusammenarbeit ist auch die Geburt der vorliegenden Zeitschrift ‚Kölner und Bonner 
Archaeologica’ (KuBA) zu verdanken. KuBA wird von den beiden archäologischen Instituten Köln und 
Bonn getragen und soll der gemeinsamen Darstellung laufender Projekte ebenso dienen wie vor allem 
jungen Wissenschaftlern die Möglichkeit bieten, erste Forschungsergebnisse zu präsentieren. Wie in die-
sem ersten Band soll es auch künftig neben Beiträgen übergreifender Art regelmäßig Berichte aus den 
Universitätssammlungen geben sowie aktuelle Berichte von den zahlreichen Forschungsprojekten. Einen 
weiteren Schwerpunkt bilden die Projekte der Arbeitsstelle für Digitale Archäologie – Cologne Digital 
Archaeology Laboratory (ehem. Forschungsarchiv für Antike Plastik).

Wir möchten allen Autoren dieser ersten Ausgabe für ihre Beiträge und Geduld herzlich danken. 
Besonderer Dank gebührt Torsten Zimmer (Köln) und Jan Marius Müller (Bonn) für ihre umsichtige 
Redaktion. 

Köln/Bonn im Dezember 2010

Martin Bentz & Michael Heinzelmann



Im Rahmen des von der Deutschen 
Forschungs gemeinschaft (DFG) geförderten Pro-
jekts zur Rezeption der Antike im semantischen 
Netz

1
 sollte ein Tool entwickelt werden, dass es er-

möglicht digitalisierte Schriften zu strukturieren, 
mit Metadaten zu versehen und zu kontextuali-
sieren. Ziel ist es, dass die mit Hilfe dieses Tools 
erstellten Daten im Sinne des Semantic Web wie-
derverwendbar und maschinenlesbar gespeichert 
werden. Die Datengrundlage bilden digitalisier-
te Werke, die in der archäologischen Online-Da-
tenbank ARACHNE vorliegen, beziehungsweise 
im Laufe des Projekts in diese Datenbank einge-
geben werden. Die Problemstellung bestand unter 
anderem darin, diese ARACHNE-Datensätze so 
in das neue Format zu überführen, dass zum einen 
die vorhandenen Informationen erhalten bleiben 
und zum anderen das neue Format sinnvoll mit der 
bestehenden Datenbankinfrastruktur verbunden 
wird. 

Die an das zu entwickelnde Tool gestellten An-
forderungen bestehen aus der Möglichkeit einzelne 
Seiten eines Werkes zu strukturieren, die Eingabe 
und das Bearbeiten von Metadaten zum Werk zu 
gewährleisten, die Annotation von digitalisiertem 
Volltext und eine über die in ARACHNE vorlie-
gende Kontextualisierung hinausgehende Mög-
lichkeit zur Verknüpfung von Teilen eines Werkes 
zu schaffen. 

Allgemeiner Lösungsweg
Bei der Wahl des geeigneten Formats zur Speiche-
rung der Daten fiel die Entscheidung auf einen von 
der Text Encoding Initiative (TEI)

3
 entwickelten 

Standard. Dieser basiert auf XML und bietet 
eine bereits vordefinierte Menge an Elementen  

1 <http://www.propylaeum.de/klassische-archaeologie/
themenportale/rezeptionderantike/projektbeschreibung> 
(20.05.2010).

2 <http://arachne.uni-koeln.de/> (20.05.2010).

TeiEdit – Erfassung historischer Texte in Arachne
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zur Auszeichnung von schriftlichen Werken. Der 
TEI-Standard erlaubt eine Einteilung der Aus-
zeichnungen in drei Bereiche:

1. Strukturdaten
2. Metadaten
3. Auszeichnung des Volltextes

Bei der Entwicklung eines Editors für TEI-Doku-
mente gilt es diese drei Bereiche so voneinander zu 
trennen, dass sie unabhängig voneinander erstellt 
und bearbeitet werden können.

Die Erstellung der Strukturdaten erfolgt auf 
Basis eines von der DFG entwickelten Struktur-
datensets

4
, und wird im Editor mit Hilfe einer 

einfachen Baumstruktur visualisiert. Zusätzlich 
können die strukturierten Abschnitte im Werk 
durch eigene kurze Informationen (beispielsweise 
eine Überschrift) ergänzt werden. In ARACHNE 
werden diese Strukturdaten dann als interaktives 
Inhaltsverzeichnis in der Datensatzansicht des je-
weilen Werks angezeigt. Während die Strukturie-
rung der Werke von Mitarbeitern des Projekts mit 
Hilfe des Editors vorgenommen wird, stammen die 
Metadaten zum großen Teil aus dem Zentralen bi-
bliographischen Onlinekatalog des DAI (ZENON)

5
 

und werden durch ein technisches Verfahren in 
TEI-Strukturen transformiert.

Für die Integration und Annotation von Voll-
texten sind zwei verschiedene Wege geplant. Zum 
Einem sollen digitale Volltexte durch Programme 
automatisiert in TEI-Strukturen überführt werden. 
In diesen strukturierten Volltexten können maschi-
nelle, zum Teil selbst lernende, Verfahren bestimm-
te Wörter und Passagen mit entsprechenden Mar-
kern annotieren. Dies wird besonders bei Namen, 
Orten und Datierungen angewandt werden. Ergän-

3 <http://www.tei-c.org/> (20.05.2010).
4 Zuletzt aktualisiert am 08.09.2009 <http://dfg-viewer.de/

strukturdatenset/> (20.05.2010).
5 <http://opac.dainst.org/> (20.05.2010).



zend zu diesen automatischen Verfahren wird die 
Möglichkeit geschaffen, dass der Benutzer manuell 
Volltexte seitenbasiert einfügen und auszeichnen 
kann. Dazu wird im Front-End eine Art Textedi-
tor entwickelt, der ähnlich wie bekannte Textver-
arbeitungsprogramme arbeitet. Über diesen Text-
editor werden mit Hilfe von speziellen, taxonomie-
gesteuerten Listen einzelne Wörter oder Passagen 
annotiert. Auf diese Weise ist eine viel feinere Aus-
zeichnung der Texte möglich, welche mit automa-
tisierten Verfahren so nicht unbedingt realisierbar 
ist. Darüber hinaus sind natürlich beide Varianten, 
automatisch und manuell, miteinander kombinier-
bar.

Innerhalb des erwähnten Volltext-Editors soll 
auch die Möglichkeit zur Kontextualisierung ge-
schaffen werden. Eine einfache Kontextualisie-
rung einzelner Werke ist derzeit bereits möglich. 
In Arachne werden hierfür einzelne Buchseiten 
mit Arachne-Datensätzen verknüpft. Unter Ver-
wendung von TEI soll diese Kontextualisierung 
jetzt erweitert werden. TEI bietet dafür zum einen 
die Möglichkeit Verknüpfungen direkt im Voll-
text vorzunehmen. Das heißt, dass einzelne Wörter 
oder Textpassagen direkt mit einer Ressource (z. B. 

einem ARACHNE Datensatz) verknüpft werden 
können, ähnlich dem Prinzip von Hyperlinks in 
Webdokumenten. Darüber hinaus lässt sich diese 
Verknüpfung selbst sogar noch semantisch aus-
zeichnen. Dadurch ist eine spezifizierte Aussage 
über die vorliegende Verknüpfung möglich.

Technische Umsetzung
Die Daten zu einem Werk liegen in unterschied-
lichen Einträgen in der Datenbank ARACHNE 
vor. Von dort werden Sie über ein spezielles ma-
schinelles Verfahren in gültige TEI-Dokumente 
überführt und auf einem zentralen Datenspeicher 
abgelegt. Die Digitalisate hingegen werden im de-
zentralen Filesystem AFS des Rechenzentrums der 
Universität Köln verspeichert. Auf die online auf-
rufbare Pfadangabe zu diesen Bilddateien wird als 
Uniform Resource Identifier im TEI-Dokument 
verwiesen. So behält das TEI-Dokument auch in 
anderen Projekten noch Gültigkeit, welche selber 
nicht über die Digitalisate verfügen.

Grundlage der Kommunikation des Editors 
mit Arachne bildet ein spezieller Webservice, eine 
interoperable Schnittstelle zwischen Editor und 
ARACHNE. Dieser Service verwaltet die auf dem 
Server abgespeicherten TEI-Dokumente und gibt 
sie in kleinen ‘Portionen’ an den Editor weiter.  
So muss nicht immer ein komplettes Dokument 
geladen werden, sondern es können, je nach An-
forderung, entweder nur die Struktur-, die Meta- 
oder die Volltextdaten geladen werden. Genauso  
ist natürlich auch der umgekehrte Weg möglich: 
Bearbeitete Teile des TEI-Dokuments werden 
an den Service zurückgeschickt, auf Korrektheit 
überprüft und dann in das Gesamtdokument ein-
gebunden.

Das Front-End des Editors ist komplett in 
einer Standard-Scriptsprache für Internetsei-
ten programmiert, die es ermöglicht, dass er 
in jedem aktuellen Browser dargestellt werden 
kann. Damit bleibt die Software plattformunab-
hängig und die Verwendbarkeit für die Zukunft 
gesichert. Weiterhin wurde der Editor so kon-
zipiert, dass er komplett unabhängig von weite-
ren Ressourcen und Programmen arbeitet. Somit  
kann er mühelos an andere Projekte weitergegeben 
und als Open-Source Anwendung dort weiterent-
wickelt und an eigene Bedürfnisse angepasst wer-

Abb. 1: Editorschema.
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den.
Zusätzlich zum Editor wurde eine Software speziell 
für die ARACHNE-Datenbank geschrieben, die es 
ermöglicht, Datenbankeinträge zu extrahieren und 
in TEI-konforme Dokumente zu überführen. So 
wird ein Datenverlust von bereits kontextualisier-
ten und mit Metadaten versehenen Werken verhin-
dert, die schon vor Beginn des Projekts bearbeitet 
wurden.

Ausblick
Über dieses Projekt hinaus sind Erweiterungen 
geplant, die den Funktionsumfang wesentlich be-
reichern und für neue Anwendungen befähigen. 
Eine der wichtigsten Funktionen wird die Erstel-
lung von kritischen Editionen sein, die es wahr-
scheinlich zum ersten Mal ermöglichen wird, diese 
onlinebasiert zu generieren und in die geeignete 
TEI-Strukturen zu transformieren. Dabei soll ex-

plizit auf die Bedürfnisse von Editoren aus ver-
schiedenen Disziplinen eingegangen werden, um 
eine Applikation zu erstellen, die die Arbeit stark 
vereinfacht und optimiert. In diesem Zuge wird es 
besonders wichtig werden, dass die bisher stren-
ge Kopplung an digitales Bildmaterial aufgehoben 
wird und neue, blanke TEI-Dokumente von Benut-
zern angelegt und gespeichert werden können. Um 
die Komplexität dabei zu verringern wird es wün-
schenswert sein, dass spezielle Vorlagen benutzt 
werden können, anhand derer sich die neuen TEI-
Dokumente generieren. Eine eher technische Än-
derung stellt die Verlegung des Dokumentenspei-
chers in eine geeignete Datenbank dar. Hierzu soll 
eine native XML-Datenbank eingesetzt werden, die  
die TEI-Dokumente als solche speichert und den 
Zugriff mittels Abfragesprachen ermöglicht, die im 
Zusammenhang mit dem Semantic Web entwickelt   
wurden.

SVEN OLE CLEMENS – ANDREAS VORWERK186


